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Nr. 472. Mittag Ausgabe. 


Deutſchland. 
Berlin, 8. Oct. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König a. dem 
General: Adjutanten), General⸗Lieutenant Grafen v. Branden = RK 
Commandeur der 11. Diviſion, das Kreuz und den Stern der Comthure 
des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; dem Oberſt⸗Lieutenant 
v. Gilſa, à la suite des 1. Badiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 14 und 
Director der Artillerie⸗Schießſchule, den Königl. Kronen⸗Orden dritterſ Klaſſe; 
dem Major Freiherrn v. 1 perſönlichen Adjutanten Sr. Hoheit des 
Herzogs von Sachſen⸗Altenburg, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; 
owie dem Zeug⸗Hauptmann Hoppe, ee bei der techniſchen 
Abtheilung für Artillerie-Angelegenheiten im riegsminiſterium, den König⸗ 
lichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. K 
Se. Majeſtät der König hat dem Ober⸗Amtsrichter Juſtiz⸗Rath Voß zu 
Wilſter im Kreiſe Steinburg, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife; dem Kataſter⸗Controleur a. D. und Steuer⸗Inſpector von 
Klende zu Gerdauen den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem re⸗ 
me? katholiſchen Curatus Dr. Dzierzon zu Carlsmarkt im Kreiſe 
rieg, dem ordentlichen Lehrer Gläſel am Gymnaſium zu Anclam, dem 
erichtlichen Bücher⸗Reviſor, Kaufmann Auguſt Bierſtedt zu Berlin, dem 
Fasern n bebe Carl Dreetz ebendaſelbſt und dem Kaufmann N 
Neumann zu Wolgaſt den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem 
penſionirten Eteneraufieber Schwarzer zu Goldberg im Kreiſe Goldberg⸗ 
un das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Werkmeiſter Johannes 
iegel zu Einbeck die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 
Se. Majeftät der König hat den Hauptmann und Compagnie⸗Chef im 
4. Brandenburgiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 24 (Großherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin) Victor Lorenz Meyer unter dem Namen: 2 genannt 
von Sallawa und Radan“, ech den Regierungs-Afjehor Ulrich 
von Oertzen zum Landrath des Kreiſes Jüterbog⸗Luckenwalde; ſowie den 
Kreis⸗Aſſeſſor a. D. Frowein zu Cleve zum Landrath des Kreiſes Rees; 
und den bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. Juſtus Bernhard 
Weſterkamp in Marburg zum ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen 
Facultät der dortigen Uniberjität ernannt. 9 
„Dem Kaiſerlichen Conſul Volckmar in Antofagaſta (Bolivien) iſt auf 
ein Anſuchen die Entlaſſung aus dem Conſulatsdienſte ertheilt worden. 
Der Notar Conſtanz Schmitz in Thann iſt in den Landgerichtsbezirk 
Straßburg verſetzt, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Straßburg. — Der 
bei der Oſtbahn ange Maſchinenmeiſter Klövekorn in Bromberg tft 
um Königlichen Eiſenbahn⸗Maſchinenmeiſter ernannt worden. — Der 
echtsanwalt und Notar Werner zu Luckau iſt in gleicher Eigenſchaft an 
das Kreisgericht zu Naumburg a. d mit Anweiſung feines 2 da⸗ 
elbſt verſetzt worden. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Janſen aus Köln, z. Z. hier⸗ 
elbſt, iſt zum Advocaten im Bezirk des Königlichen Appellationsgerichts⸗ 
ofes zu Köln ernannt worden. (Reichsanz.) 
= Berlin, 8. Oct. [Markenſchutz⸗Vertrag mit Braſi⸗ 
lien. — Vom Bundesrath. — Die Ausgrabungen in 
Olympia.] Nachdem in Braſilien durch kaiſerliches Decret vom 
23. October v. J. den gewerblichen Marken ein Rechtsſchutz gewährt 
und dieſer Schutz unter der Vorausſetzung der Gegenſeitigkeit auch auf 
die Marken ausländiſcher Firmen erſtreckt worden, iſt es in Anregung 
gekommen, zwiſchen Deutſchland und Brafilien den gegenſeitigen Mar: 
kenſchutz vertragsmäßig zu regeln. Die Regierung Braſiliens iſt ge⸗ 
neigt, auf ein entſprechendes Abkommen einzugehen; daſſelbe dürfte in 
der Form der zwiſchen Deutſchland und anderen Mächten bereits ab⸗ 
geſchloſſenen Vereinbarungen gleicher Art zu treffen ſein. So viel be⸗ 
kannt, beſtehen zwiſchen einzelnen Bundesſtaaten und Braſilien Verein⸗ 
barungen wegen gegenſeitigen Markenſchutzes nicht. — Bekanntlich hat 
der Bundesrath beſchloſſen, dem Reichskanzleramt anheimzuſtellen, einen 
Geſetzentwurf über die Koſten des Civilprozeſſes, ſowie des mit der Con⸗ 
cursordnung verbundenen Koſtenweſens aufzuſtellen. Der kgl. baieriſche 
Bevollmächtigte hat Namens ſeiner Regierung die Zuſtimmung zu 
dem Antrage unter der Vorausſetzung erklärt, daß der fragliche Geſetz⸗ 
Entwurf ſich auf die Aufſtellung eines einheitlichen Syſtems und allge⸗ 
meiner Grundſätze zu beſchränken und in der Ausführung den Landes: 
regierungen Behufs entſprechender Berückſichtigung der finanziellen und 
ſonſtigen beſonderen Verhältniſſe der einzelnen Bundesstaaten möͤglichſt 
freie Bewegung zu laſſen habe. — Dem Bericht, welchen das Reichs⸗ 
kanzler⸗Amt dem Bundesrathe über den bisherigen Verlauf und Erfolg 
der Ausgrabungen zu Olympia hat zugehen laſſen, entnehmen wir 
folgende noch nicht bekannte Mittheilungen: Während der nothwendi⸗ 
gen Sommerpauſe ſind folgende Arbeiten zuerſt in Athen, dann in 
Berlin begonnen und vollendet worden: 1) die vollſtändige Rechnungs⸗ 
legung; D) die Herſtellung der Gypsabgüſſe (von den wichtigſten find 
gleich 6 Exemplare angefertigt worden, um an Kunſtinſtitute nach Bedarf 
abgeben zu können; 3) die Drucklegung eines fortlaufend geplanten Werkes, 
betitelt: Die Ausgrabungen von Olympia. I. Ueberſicht der Arbeiten und 
Funde vom Winter und Frühjahr 1875/76. 4 Bogen Text mit 31 
Photographien, 2 Lichtdrucktafeln und 1 Holzſchnitt. 4) Die öffentliche 
Austellung der Gypsabgüſſe im Ruppelſaal des Museums. 5) Die 
Copirung der wichtigsten Zeichnungen ſowie des Tagebuchs und des 
Inventars. Aus dem Inventar ergiebt ſich, das die gehegten Erwar⸗ 
tungen im vollen Maße erreicht worden find; denn daſſelbe verzeichnet: 
1) an Marmoren 178 Stück (darunter 14 größere Torſen, die Nike, 
eine Metope, 8 Löwenköpfe ꝛc.); 2) an Bronzen 685 Stück; 3) an 
Terrakotten 242 Stück; 4) an Münzen 174 Stück (außer einem Schatz 
ven über 800 Stück byzantiniſchen Kupfermünzen); 5) an Inschriften 
I Stück u. a. m., fo daß ſich ſchon jetzt nach etwa 5 monatlicher 
Arbeit ein bedeutendes Localmuſeum in Olympia befindet. Für 
ie Ueberwachung, ſowie Sicherung des ganzen Grabungsge⸗ 
biets während der Arbeitspauſe iſt Seitens der griechischen Re⸗ 
gierung vollſtändig Sorge getragen worden. Die Geſammtſumme 
aller bisherigen Kosten beträgt rot. 120,000 M. Dieſelbe vertheilt 
ch auf folgende Titel: A. Arbeitslöhne 49,000 M. B. Gehälter 
und Reiſe⸗Entſchädigung der Beamten, Löhne und unterhalt der 
2 ener 19,800 M. C. Wohnhäufer, Werkſtatt und Barakenbauten 
0,000 M. D. Arbeitsgeräth und Materialbeſchaffung einſchließlich 
Transporte 11,250 M. E. Aerztliche Behandlung der Arbeiter und 
Krankenpflege 1360 M. F. Koſten für die Gypsformen einſchließlich 
Emballage und Transport bis Berlin 11,840 M. G. Inventar für 
us⸗ und Wirthſchaftsgeräthe, Bücher, Waffen ꝛc. 2490 M. H. Di⸗ 
Ka Ausgaben 2895 M. I. Koften des Photographirens 1365 M. Da 
Sy Seiten der Reichsbehörden bisher 21,000M. (Vorarbeiten) u. 150,000 
word (Grabungsarbeiten), in Summa 171,000 Mark bewilligt 
uren find, verbleibt ein Reſt von rot. 51,000 Mark, mit welcher 
. das zunächſt ins Auge gefaßte erſte Ziel: die Ausgrabung des 
Tempels mit feiner nächſten Umgebung zu bewirken fein wird. 
bereite ſind ſchon vor dem Abſchluſſe der erſten Campagne alle vor⸗ 
enden Schritte geſchehen, indem ein zweites unfertiges Haus in 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Druva auf längere Zeit gemiethet worden iſt, um während des Som⸗ 
mers ausgebaut zu werden zur Wohnung für zwei Oberaufſeher. In 
ähnlicher Weiſe hat das bisherige deutſche Haus einen entsprechenden 
verbeſſernden Um⸗ und Erweiterungsbau erfahren. Ferner ſind alle 
nothwendigen Schritte auf diplomatiſchem Wege geſchehen, um 
den von der griechiſchen Regierung übernommenen Bau der Straße 
von Pyrgos nach Olympia zu beſchleunigen. Endlich hat 
der dirigirende Techniker Auftrag erhalten, an zwei Haupt⸗ 
Ausgrabungsplätzen, Athen und Pompeji, Studien zu machen 
für verſchiedene Arbeitsmethoden, ſpeciell für die mit Pferden und 
Kippkarren. Er iſt demſelben nach vorliegenden Berichten aus 
Athen bereits theilweis nachgekommen. Nach den jetzt vorliegenden 
Erfahrungen läßt ſich annehmen, daß zur kräftigen und erfolg⸗ 
reichen Fortführung der Arbeiten im obengenannten Sinne die Summe 
von 340,000 M. erforderlich iſt, wovon in der Zeit vom 1. Januar 
bis 31. März 1877 40,000 M., vom 1. April 187778 = 
150,000 M., vom 1. April 1878/79 = 150,000 M. zur Verwen⸗ 
dung kommen würden. \ 

[In Varzin! herrſcht „geſchäftliche Bewegung“. Fürſt Hohen⸗ 
lohe, der Botſchafter in Paris, und Graf Stollberg⸗Wernigerode, 
der Botſchafter in Wien, waren in den letzten Tagen bei dem Fürſten 
Bismarck, der mit dieſen Diplomaten wie mit verſchiedenen Beamten 
des Auswärtigen Amtes längere Zeit conferirt. Jetzt iſt der Miniſter 
des Innern, Graf Eulenburg, in Varzin, um über die parlamenta⸗ 
riſchen Arbeiten eine Vereinbarung zu treffen. Es wird dabei u. A., 
wie wir hören, die Frage zum Austrag kommen, ob und in wieweit 
die in den erſten Tagen des neuen Jahres zu berufende Landtagsſeſſion 
lediglich mit dem Staatshaushalts⸗Etat oder auch mit weiteren Arbeiten 
befaßt werden ſoll. 

[Ausprägungen.] In den deutſchen Münzſtätten find bis zum 
30. Septbr. 1876 geprägt: an Goldmünzen: 1/089 684,440 M. Doppelkronen; 
332,425,380 M. een; hiervon auf Privatrechnu : 171,345,160 M.; 
an Silbermünzen: 66,970,450 M. 5-Martiiüde, 35,537 954 M. 2⸗Markſtücke, 
143,512,165 M. 1⸗Markſtücke, 38,584,350 M. — Pf. 50 Pfennigſtücke, 
32,875,083 M. 80 Pf. 20⸗Pfennigſtücke; an Nickelmünzen: 21,994,530 M. 70 Pf. 
10⸗Pfennigſtücke, 11,187,378 M. 60 Pf. 5⸗Pfennigſtücke; an Kupfermünzen: 
5,824,204 M. 16 Pf. 2⸗Pfennigſtücke; 3,332,498 M. 97 Pf. 1: 9 
Geſammtausprägung: an Goldmünzen: 1,422,109,820 M.; an Silber⸗ 
münzen: 317,480,002 M. 80 Pf; an Nickelmünzen: 33,181,909 M. 30 Pf.; 
an Kupfermünzen: 9,156,703 M. 13 Pf. 

[Sr. Majeſtät Schiff „Friedrich Karl“! if, telegraphiſcher 
Nachricht zufolge, am 6. d. auf der Rhede von Salonichi eingetroffen. 

Hannover, 6. Oct. [Zu den „Enthüllungen“ des Herrn 
von Dieſt⸗Daber.] Von Herrn Landesdirector v. Bennigſen geht 
dem „Hann. Cour.“ folgendes Schreiben zu: 

In einer unlängſt erſchienenen Broſchüre des Herrn v. Dieſt⸗Daber, 
nd e Boden im Staatsleben“ findet fih auf S. 33 wörtlich 
Folgendes: 
dog „Sollte es Herrn Lasker unbekannt geblieben ſein, daß die Hannover⸗ 

Altenbefener Bahn nach uns gewordenen zuvperläſſigen Mittheilungen 

einen nicht unbedeutenden Umweg machen mußte, damit auf dem Gute 

Bennigſen, dem Herrn Abgeordneten gleichen Namens gehörig, ein 

Bahnhof etablirt werden konnte; ſollte es ihm ferner unbekannt ſein, 
daß dieſer Bahnhof erforderlich war, um in Bennigſen eine Zucker⸗ 
abrik mit Vortheil einrichten zu können, wie ſolche ſodann in Wirklich⸗ 
keit auch errichtet worden ift, und liegt * in der Errichtung einer Bahn⸗ 
tation auf einem Landgute für den Beſitzer bereits ein bedeutender 

ortheil? Wir leſen in der kleinen Schrift: „Gründergeſchichten, Ent⸗ 
hüllungen aus den Acten der Special⸗Commiſſion über das Eiſenbahn⸗ 
weſen“, Berlin, Verlag von Theodor Thiele, Gr. Frankfurterſtraße. Nr. 78, 
zweite Auflage, Seite 11, Folgendes: 

„Angenommen nun auch wirklich, daß Hr. v. Bennigſen von dem gan⸗ 
zen „Gründerlohn“ keinen Silbergroſchen bekommen hat — und es iſt ja 
wohl möglich — belehrt uns doch ein Blick auf die Karte, daß er der 
Geſellſchaft (Hannover⸗Altenbeken) jedenfalls der theuerſte Gründer 

eworden iſt, denn eine durch nichts motivirte große Curve zieht heute 
ein eigenes Gut in das Eiſenbahnnetz hinein, und rechnen wir die Koſten 
dieſer Curve nur auf 1 Million, ſo koſtet, hochgerechnet, die kümmerliche 
Einnahme von den Dörfern Eldagſen und Bennigſen, Herr Landesdirector 
von Bennigſen der Geſellſchaft mindeſtens 500,000 Thlr.“ 

Dieſe Behauptungen ſind grundlos. 

Nicht die Verwaltung der Hannover⸗Altenbekener Eiſenbahngeſellſchaft, 
ſondern die preußiſche und ebenſo die frühere hannoverſche Staats: 
berwaltung haben die Rothwendigkeit des Umweges über Bennigſen hart 
am Oſthange des Deiſtergebirges ſtatt des näheren directen Weges durch 
den Deiſter ſeſtgeſtellt zu einer Zeit, wo dieſe Verwaltungen die Abſicht 
hegten, die Strecke als Staatsbahn auszubauen. Trotz des Umweges iſt 
dieſe Strecke nicht theurer, ſondern weil Sé dieſem Wege allein ein 
Tunnel durch den Deiſter von falt einer halben Meile Lange vermieden wer: 
den konnte, DA bedeutend billiger geweſen. Das Nähere hierüber 
ergiebt die nachſtehende amtliche Mittheilung: 85 

„Hannover, den 4. October 1876. 

Die Königliche Eiſenbahndirection zu Hannover an den Landesdirector Herrn 
R. v. Bennigſen Hochwohlgeboren hier. 3 

Auf das gefällige Schreiben vom 4. d. Mts., betreffend das Project 

der Hannover⸗Altenbekener Eiſenbahn, beehren wir uns Folgendes ergebenſt 

u erwidern: 

y 1) Die Linie der Hannover⸗Attenbekener Eiſenbahn, wie fie 225 zur 
Ausführung gekommen, iſt von dem Herrn Minifter für Handel ꝛc. auf 
Grund der von der hieſigen Königlichen Eiſenbahn⸗Verwaltung in den 
Jahren 1867—68 angefertigten Vorarbeiten feſtgeſtellt. . 
2) In der Strecke zwiſchen Weetzen und Springe iſt, in Uebereinſtim⸗ 
mung mit den Vorunterſuchungen, welche die frühere hannoverſche Regie⸗ 
rung in den Jahren 18611863 hat anſtellen laſſen, die Linie um den 
"07 Abhang des Deiſters über Lüderſen, Bennigſen und Völkſen 
geführt worden, weil die directe Linie, welche allerdings etwa 1 Meile 
kürzer geworden wäre, die Anlage eines 685 Ruthen hannov. (= 3201 
Meter) langen Tunnels und 1,605 00 Thlr. Mehrkoſten . haben wurde. 

3) Die Anlage eines Bahnhofes bei dem Dorfe Bennigſen it mit 
Rückſicht auf die daſelbſt aus mehreren Richtungen zuſammentreſſfenden 
Straßen, und weil er für die Abfuhr verſchiedener Deiſter⸗Producte günſtig 
liegt, außerdem aber auch deshalb projectirt worden, weil er für die der⸗ 
zeit in Ausſicht genommene Abzweigung einer directen Linie von Hannover 
über Döhren und Hiddesdorf Deu en eie vermitteln würde. 

erfe Ki 


Dinzufügen will ich noch: Im Jahre 1868, zur Zeit der Conſtituirung der 
Hannover⸗Aljenbelener Geſellſchaft, habe ich an die Anlegung einer Zucker⸗ 
fabrik in Bennigſen fo wenig gedacht, daß ich im Frühſahr 1869, als ich, 
zum Landesdirector gewählt, meinen chan bon Bennigſen nach Hannover 

18 Jahre an einen praktiſchen 


verlegte, mein Gut in Bennigſen au 0 
Oeconomen verpachtet Die erſt Anregung zu der Anlage der Actien⸗ 


abe. 
Zuckerfabrik in 1 iſt überhaupt erſt vier Jahre ſpäter durch dieſen 


meinen damaligen Pächter erfolgt. 
Herr von E 5 SS 


gaben durch einen flüchtigen Blick auf eine 
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eſt⸗Daber würde von der völligen Grundloſigkeit feiner An⸗ 
arte der Provinz Hannover, 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Zagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 9. October 1876. 
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weh eine a des Verlaufs der Gebirge enthält, oder durch eine 
oberflächliche Erkundigung bei einem mit der hannoverſchen Eiſenbahnver⸗ 
waltung vertrauten preußiſchen oder althannoverſchen Beamten ſich ohne 
Weiteres haben überzeugen können. Ich will gern annehmen, daß ihm die 
betreffeuden 1 nicht näher bekannt geweſen ſind. Aber die Frage K 
darf ich mir wohl geſtatten: Wohin follen wir mit der eingeriſſenen perſönlichen 
politiſchen Polemik in Deutſchland noch kommen, wenn ein Conjervatiber —— 
wie Herr von Dieſt es für walte hält, in einer Schrift mit dem Motto 
„Mit Gott und ritterlichen Waffen“ über einen liberalen Gegner ſchwere 
Vorwürfe enthaltende Behauptungen anderer ie e öffentlich goot: ` 
peter ohne die Verpflichtung zu fühlen, dieſelben vorher ſelbſt Leite K 
u prüfen. ` d 
9 den 5. October 1876. 3 
R. v. Bennigſ en, Landesdirector. 
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Wien, 7. Octbr. [Zur Waffenſtillſtandsfrage.] Wie die 
„Neue freie Preſſe“ erfährt, haben die türkiſchen Generale von der 
Pforte die Weiſung erhalten, während der Dauer der Verhandlungen 
in Konſtantinopel nicht anzugreifen, ſondern ſich nur abwehrend zu 
verhalten. — Dem „Tageblatt“, ſowie der „Preſſe“ wird aus Belgrad 
gemeldet: Bei dem ſerbiſchen Kriegsminiſterium ſei die Nachricht ein⸗ 
gelaufen, daß die türkiſchen Truppen von Alexinatz ſich auf das tür⸗ 
kiſche Gebiet zurückzögen, um Winterquartiere zu beziehen. Die „Preſſe“ € 
bezweifelt die Richtigkeit dieſer Nachricht. Ferner ſeien die Vertreter 
der drei Kaiſerreiche in Belgrad geſtern beauftragt worden, bei der ſer⸗ 
biſchen Regierung Schritte zu thun wegen Abſchluſſes eines Waffen? 
ſtillſtandes auf unbeſtimmte Zeit. Die Vertreter Englands, Frankreichs 
und Italiens unterſtützten dieſe Schritte. — Der „Neuen freien „Preſſe“ 
wird aus Podgorizza vom geſtrigen Tage gemeldet, daß Fürſt Nikita 
die Bewohner der Grenzdiſtricte von Montenegro bereits aufgefordert 
hätte, ſich bereit zu halten, da längſtens in 14 Tagen Ereigniſſe ein: 7 
treten würden, welche die ganze ſlaviſche Welt in die größte Bewegung 
verſetzen würden. a éi 

Wien, 7. Octbr. [Die Ausgleichs⸗Conferenz.] Wie die 
„Politiſche Correſpondenz“ meldet, haben ſich heute auch die Miniſter 
Fürſt von Auersperg und v. Laſſer zu den Verhandlungen wegen der 
Formulirung der Ausgleichsgeſetze nach Peſt begeben. \ 

Wien, 7. Oct. [Zur Situation.] Das „Wiener Fr. Bl.” 
ſchreibt bezüglich der Lage: Gleichzeitig mit der Miffion des Generals 
von Soumarokoff erfolgte ein ruſſiſcher Vorſchlag nicht nur in Wien, 
ſondern an alle großen Hofe Europas, dahin gehend, man moͤge ſich K 
nun für den Fall einer türkiſchen Ablehnung über die gegen die Pforte 
zu ergreifenden Coercitiomaßregeln einigen. Der Vorſchlag, der ſich 
dabei aufdrängte, einen Theil der nördlichen Türkei zu beſetzen, Bos⸗ 
nien durch öſterreichiſche, Bulgarien durch ruſſiſche Truppen occupiren 
zu laſſen, mußte die lebhafteſten Bedenken erregen, den ͤͤſterreichiſch!? 
ungariſchen Intereſſen konnte er nicht entſprechen. Diefer —— 
Gedanke hat auch hier keine Zuſtimmung gefunden. Es blieb 
die zweite Eventualität einer Flotten⸗Demonſtration übrig. Die 
Einwendungen, die ſich gegen den erſten Plan richteten, können gegen 
den zweiten nicht erhoben werden, er erſcheint uns vom Standpunkt 
öſterreichiſcher Intereſſen unbedenklicher. Wir haben Grund, anzuneh⸗ 
men, daß er die Zuſtimmung der Cabinete von Paris und 
London für jetzt nicht finden dürfte. An anderen Höfen hat 
man, wie wir vermuthen, ſich gegen denſelben weniger principiell ab: 
lehnend verhalten, ein Cabinet war für denſelben, glauben wir, von 
vornherein gewonnen. Da aber eine derartige Flotten⸗Demonſtration 
nur ein Werk des geſammt⸗europäiſchen Concerts ſein kann, ſo iſt 
für jetzt, falls nicht Lord Derby und der Due Ducazes ihre An⸗ 
ſchauungen noch im letzten Moment ändern ſollten, was nicht 
anzunehmen iſt, eine ſolche Demonſtration nicht dur: — 
führbar. 

Wien, 7. Oct. [Verurtheilung Springmühl's.] In der 
heute ſtattgehabten Schwurgerichtsverhandlung gegen den wegen Belei⸗ 
digung des Deutſchen Kaiſers und des Fürſten v. Bismarck angeklagten 
Dr. Ferdinand Springmühl ift derſelbe von der Anklage wegen Belei⸗ 
digung des Deutſchen Kaiſers freigeſprochen, dagegen wegen Beleidigung 
des GE v. Bismarck zu einer dreimonatlichen Kerkerſtrafe verurtheilt 
worden. KS 

Wien, 8. Oetbr. [Zuſammengehen mit Rußland.] Die 
hieſige „Sonntags: und Montagszeitung“ veröffentlicht einen langeren 
Artikel, welcher das Zuſammengehen Oeſterreichs und Rußlands in der 
orientaliſchen Frage als poſitiv ſignaliſirt. SE 

Wien, 8. Oct. [Bezüglich der Conferenzidee] wird von 
den Morgenblättern noch hervorgehoben, daß dieſelbe hier nur nach 
vorgängiger Vereinbarung des Conferenzprogrammes Ausſicht auf Zu 7 
ſtimmung habe. — Mehrfach wird darauf hingewieſen, daß die aus 2 
Anlaß der Rede Tisza's geführte chauviniſtiſche Sprache der Peſter 
Blätter keineswegs der Ausdruck der Politik der Regierung fe. — 
Einer Mittheilung des „Fremdenblattes“ zufolge iſt der Agent Weſſes 
litzki hier eingetroffen. Wë 

Wien, 8. October. [Die Conferenz.] Die Morgenblätter 
beſprechen übereinſtimmend die Schwierigkeiten, auf welche das Pro: 
Iert einer europäiſchen Conferenz ſtößt. Dem „Fremdenblatt“ zufolge 
mache man dabei geltend, daß neben der Pforte auch Montenegro an 
der Conferenz Theil nehmen müſſe. Nach einer Nachricht des „Tage⸗ 
blatts“ aus Belgrad Tell der Miniſterpräſtdent Riſties auf die An⸗ 
frage in Betreff des Waffenſtillſtandes zuſtimmend geantwortet haben. 
Jedoch ſoll derſelbe hieran die Bedingung geknüpft haben, daß der 
Waffenſtillſtand unter der Beſtimmung einer Demarkationslinie, ſowie 
einer neutralen Zone auf mindeſtens 6 Wochen abgeſchloſſen werde. 
Von Seiten der ſerbiſchen Regierung ſoll eine Note an die Mächte 
gerichtet worden ſein, in welcher die von den Türken in den letzten 
Kämpfen verübten Grauſamkeiten aufgezählt werden. 2 
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H. Breslau, 8. October. dene Rr Die 
Wählerverſammlung der Fortſchrittspartei war, wie wir SCH E 
berichtet haben, außergewöhnlich Age Sak Es waren ſicher noch 
mehr als 500 Perſonen oam er Vorſitzende des Wahlvereins, 
Dr. Steuer, der die Verhandlungen leitete, eröffnete die Verſammlung, 
indem er die Anweſenden bittet, die erſten Augenblicke ihres Zuſammenſeins 
dem Andenken Zieglers zu widmen. Es erübrige, viel Worte zu vers 


* 


etwas bon dieſem Verein gehört zu h 


. 008 Andenken an ihn in den Herzen derer, die ihn kannten, 
auẽfzufriſchen. „Ziegler war unſer, und fo viel Ehren je auf uns 
auft werden können, immer kann ein Jeder in dem Ehrenkranze das 
Blatt hoch halten, daß Ziegler ſein Abgeordneter war. Der Adel der Ge⸗ 
ſinnung, die Nobleſſe ſeines Charakters und ſeines Weſens, die Treue der 
Ueberzeugung, die ihn auszeichneten, werden ihm einen dauernden Platz in 
der Geſchichte des Vaterlandes ſichern.“ — Redner fordert ſodann die 
Verſammlung auf, ſich zu ſeinem Andenken von den Plätzen zu erheben 
(dies geſchieht einmüthig). . 

In die Tagesordnung nunmehr eintretend, weiſt der Vorſitzende darauf 
hin, daß nach dem Tode Zieglers von den Abgeordneten Breslau's für den 
Landtag die Herren Wachler, Jung und Kirchmann, für den Reichs⸗ 
tag v. Kirchmann allein übrig blieben. 

Nach langer vorbereitender Arbeit, die ſeit Monaten zurückdatire und zu 
der ſich der Vorſtand des Wahlcomite's durch eine Reihe von Männern aus 
der Mitte der Partei verſtärkte und nach langen Unterhandlungen mit der 
der Fortſchrittspartei parallel gehenden ſogenannten Partei der National⸗ 
liberalen ſei man dahin gekommen, die Loſung „friſches Blut“ zum größten 
Theile D verwirklichen, ſei man zu der Ueberzeugung gelangt, daß es, 

egenüber dem Mangel an Candidaten, der Stadt Breslau gezieme, zu 

ehen, ob ſich nicht in ihren Mauern Männer finden, welche würdig wären, 
die zweite Stadt des Reiches im Land⸗ und Reichstage zu vertreten. 

7 Wir waren genöthigt von einem Vorſchlage v. Kirchmanns Ab: 
ſtand zu nehmen. Sie alle wiſſen warum. Nur eine verſchwindend kleine 
Minorität nicht ce Unterrichteter könnte auf feine Wahl zurück kommen. 
Pflicht der Wähler Breslau's iſt es aber, ihm, dem unerſchrockenen Kämpfer 
für Wahrheit und e anzuerkennen, wiewohl Dank wir ihm 

ulden. Der beſte Dank, dem wir ihm bringen, iſt der, daß wir feine 
Gar ruhen laſſen und bedauern, ihn nicht wieder wählen zu können.“ 

ravo. 

„Nach dem Beſchluſſe unſerer Partei, ſowie der uns nahe ſtehenden 
Partei haben wir Ihnen als Candidaten für den Landtag zu empfehlen die 
Herren Director Wachler, Rechtsanwalt Freund (Bravo!) und Redacteur 
A. Meyer.“ (Rufe: Bravo, Oho!) 

Nachdem der Vorſitzende die Anweſenden noch erſucht hat, ſich bei der 
bevorſtehenden Discuſſion durchweg in den Grenzen parlamentariſcher Ord⸗ 
or: zu halten, eröffnet er die Debatte über die gemachten Vorſchläge. 

Zunächſt ergreift Rechtsanwalt Weiß das Wort. An das Gedächtniß 
Zieglers anknüpfend, dem er ſeit der Zeit vor 1848 perſönlich nahe geſtan⸗ 
den, bedauert der Redner, daß dem alten Freiheitskämpfer der Schmer 
nicht erſpart geblieben Tei, zu ſehen, daß die Fortſchrittspartei Breslaus fi 
anſchicke, einen Compromiß zu ſchließen. Ziegler würde niemals einem 


Compromiß das Wort geredet haben. Redner glaubt, fein Verhältniß zu 


Ziegler hier berühren zu ſollen, um darzulegen, daß er Fortſchrittsmann 

And als ſolcher berechtigt ſei, hier zu ſprechen, wenn er auch dem Wahl⸗ 

vereine nicht angehöre. arum gehöre er demſelben nicht an? Redner 

verſichert, obgleich er ſchon 2 Jahre in 5 ſei, erſt in den letzten Tagen 
aben. 

Das Comite ſolle ſich ſeit langer Zeit Mühe gegeben haben, Candidaten 
Es den Landtag zu finden. Aeußerlich ſei von dieſen Bemühungen nichts 

ekannt geworden, die Sache habe ſich vielmehr mit einer fo ſyſtematiſchen 
Stille und Heimlichkeit vollzogen, daß heut der erſte Tag ſei, an welchem die 
Candidaten endlich zum Vorſchein kommen. Dies Verfahren ſcheine ihm 
allen demokratiſchen Grundſätzen zu widerſprechen. (Ruf: Sehr richtig) Die 

ortſchrittspartei ſei jedenfalls eine Partei, die über ihre Candidaten ſelbſt 

eſchließen könne und es war nicht nöthig, die Candidatenliſte kurz vor den 
Wahlen fix und fertig vorzulegen. 

Aber noch ein zweiter demokratiſcher Grundſatz werde verletzt, wenn man 
beut ſchon über die Candidaten abſtimmen wolle. Die Perſonenfrage ſei 
Sache der Wahlmänner⸗Verſammlung und die Urwähler haben dieſer kein 
imperatives Mandat zu geben. Ihre Aufgabe ſei es nur, dafür zu ſorgen, 
daß in allen Wahlbezirken entſchiedene Fortſchrittsmaͤnner zu Wahlmännern 

ewählt werden; dieſe mögen dann für die Aufftellung geeigneter Candidaten 
orge tragen. Demgemäß ſchlägt Redner vor: 5 
1) Die heutige eee der Fortſchrittspartei beſchließt, von 

der definitiven Aufſtellung von Landtags⸗Deputirten für den Stadtkreis 

Breslau für jetzt Abſtand zu nehmen, dieſe Aufſtellung vielmehr den 

demnächſt zu wählenden Wahlmännern zu überlaſſen. 5 
2) Die heutige Wähler⸗Verſammlung der Fortſchrittspartei beſchließt, nur 

entſchiedene Mitglieder ihrer Partei als Wahlmänner für die bevor⸗ 

ſtehenden Landtagswablen zu wählen. Gel 

Die großen Städte ſeien, fährt Redner fort, vor Allem berufen, fortſchritt⸗ 


liche, eniſchiedene Abgeordnete zu wählen. Es ſei geſagt worden, die Fort⸗ 


D 


öfter cen: Sehr rich worden, dann würde ſie nicht auseinander 


e ja heut 
Clemente genug, 
Candidaten 11 7 


1 babe in Breslau nicht mehr die Majorität. Aber die Bevöl⸗ 
erung habe ſich in ihrer Geſinnung nicht geändert, wenn jenes wahr jei, 
9 falle das der mangelhaften Organiſation der Partei zu Laſt. (Sehr richtig !) 
ire die Wählerſchaft mit den Deputirten in Contact geblieben, wege 
efallen 
an (Ruf: Sehr richtig!) Verſchiedene Mitglieder ſeien allerdings pen 
üchtig 
ehr bequem, nationalliberal zu fein, aber es gäbe doch gewiß noch 
KR richtig zuſammengefaßt, die Wahl von fortſchrittlichen, 
r ſtellen. 

Der am 23. September erlaſſene Aufruf ſolle den Compromiß zwiſchen 
der Fortſchrittspartei und den Nationalliberalen documentiren; aber diefer 
Compromiß ſei bereits mehrfach in der Provinz gebrochen worden. Redner 
glaubt, das Comite des Breslauer Wahlvereins der Fortſchrittspartei ſei zu 


bertrauensſelig geweſen. Die Perſonenfrage könne für heut noch unerörtert 


verſammlung abgehalten habe. 


luiche Angelege 
von etwa 100 


untergebracht (Bravo!. 
` at die 
geben, Haß und Zwietracht zu ſäen, zei 


Ir 


* 


nie für einen Compromiß 


promiß⸗Candidat war. 


richtig!), ſelbſtverſtändlich mit der Maßgabe, daß es den Wahlmännern u 


bleiben (Beifall). 


Der Vorſitzende weiſt der Behauptung des Vorredners, daß Ziegler 
a erklärt haben würde, gegenüber auf einen 

Brief deſſelben hin, in welchem derſelbe bekennt, er 0 ſtolz darauf, ein 
Compromiß⸗Candidat der Breslauer liberalen Wählerſchaft zu fein. Herr 
Rechtsanwalt Weiß ſei erſt kurze Zeit in Breslau und kenne die Verhält⸗ 
niſſe nicht, ſonſt müßte er wiſſen, daß Ziegler bei den letzten Wahlen Com⸗ 
Habe Herr Weiß bisher von dem Wahlverein der 
Fortſchrittspartei nichts 1 ogee ſo ſei dies zum Mindeſten eigenthümlich, 
da der Wahlverein im März eine Verſammlung und im April feine General- 
Es werfe dieſe Unbekanntſchaft ein eigen⸗ 
thümliches Licht auf die Art und Weiſe, wie der Vorredner ſich über Get: 
heiten informire. Die le ener beiden ee: ſei 

die zweite von — 19 Perſonen beſucht geweſen, dieſer ge⸗ 

ringe Beſuch habe den Vorſtand genöthigt, mit den Verſammlungen ſparſam 
u ſein. Die Herren, welche den Verein fortwährend zwingen, öffentlich 
eine ſchmutze Waͤſche zu waſchen, ſeien es, die die Fortſchrittspartei ber: 


Heimlichkeit bei der Vorbereitung der Wahlen könne 


V ſtematiſcher 
on ſyſtematiſch goen laſſe ſich in öffentlichen 
0 


ede ſein. Wer da meine, 0 d 
orufen Einzelner, die ſich Mühe 

e wenig politiſches Verſtändniß. 
Der Vorredner habe es getadelt, daß man die Waͤhlerſchaft jo fpät über 

die aan be Candidaten unterrichte und doch habe er ſelbſt empfohlen, 


Verſammlungen vorbereiten, unter dem 


die Aufſtellung der Wahlmänner ⸗Verſammlung zu überlaſſen; da ſcheine 
der Vorſtand heut ja noch zu früh zu kommen. Bisher habe man in Bres⸗ 
lau ſtets in den Urwähler⸗Verſammlungen die Candidaten nominirt (jede 
} er⸗ 


laſſen bleiben müſſe, auch andere Männer zu wählen. Aber ſtets feien die 


at 


D 


8 ſchrittsmann denke, fordere und erſtrebe. (Lebhaftes Bravo! 


Fortſchrittspartei nicht abſchrecken laſſen, 
f. 


e de EE in Rückſicht auf beſtimmte Candidaten gewählt worden. 


er Wahlaufruf dom 23. September berühre die heutige Verſammlung 


nicht. Die Unterzeichner haben denſelben nicht als Vor tandsmitglieder des 
Wahlvereins, ſondern in ihrem eigenen Namen unterſchrieben, die größere 
5 Ba der Vorſtandsmitglieder fehle unter demſelben, während eine ganze 


rittspartei, die nicht zum Vorſtande gehören, 


inzahl Mitglieder der Fortſ ſtand 
E S S f enthalte nichts, was nicht jeder Fort⸗ 


unterſchrieben ſind. Der Wahlaufru 
glaubt, es ſei an der Zeit, daß die Kortfäritipartei 
ob ſie im Stande 

deren alten Tra⸗ 
8 Com⸗ 


Optikus en a 

wieder einmal mit allem Ernſt an die Fraß herantrete, 
ſei, durchzukommen und die Wahlen der Stadt Breslau 
ditionen entſprechend durchzuführen. — Die Folgen der 


romiſſe ſeien eine gewiſſe gegenſeitige Galanterie, eine Verzagtheit, mit der 
—.— 15 liberale Mahlen 1 obgleich man ſehr wah wiſſe, daß 
unſere wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſolche gebieteriſch fordern. 


Rechtsanwalt Pauli würde es auch am liebſten ſehen, wenn drei Fort⸗ 
chrittsmänner gewählt würden; unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
feine dies aber unmöglich. Die nationalliberale Partei habe ſich durch die 
Warnungen der Regierungs⸗Organe von einem Zuſammengehen mit der 
obwohl fie ihrer Stärke entſprechend 
br wohl allein auftreten könne. Warum ſolle gerade die Fortſchrittspartei 

S bisher beſtandene Verhaltniß zerſtören, warum ſolle ſie nicht im Bunde 
mit der nationalliberalen Partei ſich gegen die übrigen Feinde wenden, die 
in Breslau doch e auch zu finden ſeien. Die Kürze der Zeit ver⸗ 
biete ſchon ein ſelbſtſtändiges Vorgehen. Es ſei D fürchten, daß dann 
Seitens der nationalliberalen Partei Candidaten aufgeſtellt werden, die der 


An und zu den Nationalliberalen übergegangen, und es ſei Preußen und Deutſchland in den letzten Jahren Rückſchritte gemacht habe 


SCH 


al rittspartei noch weniger genehm find. Redner empfiehlt der Ver: einmal wieder eine retrograde Bewegung eintreten ſollte⸗ auch dann wie 
zuzuſtimmen und die vorge⸗einſt kommen und ſagen: „J 


ammlung, dem abgeſchloſſenen Compromiß 
ſchlagenen Candidaten, die der Fortſchrittspartei zum Theil ſehr nahe ſtehen, 
zu acceptiren. (Bravo. Ziſchen). 

Rechtsanwalt Weiß erklärt wiederholt, daß Ziegler noch im letzten Jahre 
mündlich gegen ihn dahin ſich ausgeſprochen, er ſei Gegner eines Compro⸗ 
miſſes. Daß die nationalliberale Partei im großen Ganzen freiheitliche 
Principien verfolge, ſei eine allbekannte Sache, ſie ſtehe in der Idee mit der 
ee auf ziemlich Dee Fuße, nur in der Ausführung ihrer 
Ween weiche ſie ab (Sehr richtig), fie ziehe jedesmal ihre Anträge vor dem 
Stirnrunzeln der he zurück. Redner will entſchiedene Männer, die 
nicht jeden Augenblick ihre Principien über den Haufen werfen und mit dem 
Miniſter gehen. (Bravo.) Daß die Mitglieder des fortſchrittlichen Wahl⸗ 
vereins den Wahlaufruf nicht als Führer der Partei, nicht als Vorſtands⸗ 
mitglieder, ſondern nur in ihrem eigenen Namen unterſchrieben haben, dem 
widerſpreche der Inhalt des Aufrufs ſelbſt, der von den vereinigten liberalen 
Parteien ſpreche, die auf dem Kampfplatze erſcheinen. Es ſolle fraglich ſein, 
ob die Fortſchrittspartei allein und ſelbſtſtändig vorgehen und ſiegen könne. 
Wenn man die heutige zahlreiche Verſammlung betrachte und annehme, daß 
jeder der Anweſenden in fortſchrittlichem Sinne in ſeinem Kreiſe wirken 
werde, ſo könne man über den Erfolg nicht zweifelhaft ſein. Die national⸗ 
liberale Partei ſei nicht durch ihr Herz zur Fortſchrittspartei gedrängt, das 
ziehe ſie zu den Freiconſervativen hin; wenn ſie ſich mit jener verbinde, ſo 
geſchehe es, weil ſie in ihr die ſtärkſte Partei ſehe. 

Kaufmann L. Cohn würde den Compromiß mit Freuden begrüßen, wenn 
man eine Gewähr dafür hätte, daß die Nationalliberalen das, was ſie im 
Wahlaufrufe verſprechen, im Land⸗ und Reichstage auch halten werden. In 
der letzten Seſſion hätten ſie zwar einen hübſchen Anlauf genommen, glän⸗ 
zende Reden gehalten, bei den Abſtimmungen aber die Fortſchrittspartei im 
Stiche gelaſſen. — Durch den Ruf: „Thatſachen“ unterbrochen, will Redner 
ſolche anführen und kommt auf die Städteordnung und das Dreiklaſſen⸗ 
Wahlſyſtem zu ſprechen, wird aber bei ſeinen weit abſchweifenden Aus⸗ 
führungen von dem Vorſitzenden erſucht, bei der Sache zu bleiben. Er läßt 
ſich noch kurz über das Unterrichtsgeſetz aus, in das die Fortſchrittspartei 

ewiß einen ganz anderen Geiſt hineinlegen werde, als die nationalliberale 

Partei, und bittet dann ſchließlich die Verſammlung, den Compromiß zu 

Gute ho ſelbſtſtändig vorzugehen. Unterliege man, ſo ſchade das nichts. 
ufe: Oho! 


Dr. Aſch: Wenn einer der Herren Vorredner geſagt, daß er nicht die 
Ehre 585 itglied des Wahlvereins zu ſein, ſo bedauert Redner, es nicht 
mehr ſein zu können. Er ſei mit ſeinen Freunden aus demſelben ausge⸗ 


ſchieden in Tagen, deren Geſchichte er heute nicht wieder erzählen wolle, weil 
er nicht Luſt habe, in den Wunden der Demokratie zu wühlen. Vielleicht 
elänge es ihm aber, wenn er es thäte, ſich und ſeine Freunde zu recht⸗ 
ertigen. Laſſe man das Vergangene ſein und mache man vor allen Din⸗ 
gen keine hohlen Phraſen (Bravo!), ſondern nehme die Gegenwart, wie ſie iſt. 

Wenn man behaupte, es würden die Wahlmänner nicht auf beſtimmte 
Bauen gewählt, jo ſei das eine Unwahrheit (Sehr richtig!) Mit dem 

chluß der Wahlmännerwahlen habe man jederzeit bis auf das Tüpfelchen 
gewußt, wer gewählt werden würde. Die Wahlmänner haben unter Um⸗ 
ſtänden vielleicht zwiſchen e dee gewählt, aber über die politiſche 
Richtung der Candidaten ſei in Breslau nach den Urwahlen nie mehr ein 
Streit geweſen. (Zuſtimmung.) 

Es ſei außerordentlich billig, mit einigen Schlagwörtern, die Zuſtände 
zu verdunkeln. Gegenwärtig handle es ſic nach ſeiner Meinung nicht um 
einen Compromiß, ſondern einfach um die Fra e, ob Breslau liberal wählen 
95 oder nicht, und ob man im erſteren Falle alle liberalen Elemente zu⸗ 
ammenfaſſen ſolle oder nicht. Es möge Principienreiter geben, und die 
bekommen im demokratiſchen Himmel den erſten Platz (lebhaftes Bravo), die 
lieber unterliegen, als etwas derartiges thun. Sie mögen Wë Wolken⸗ 
kukusheim gehen und dort ihr Parlament wählen (Bravo). er heute 
nicht 1 habe, das möglichſt Erreichbare zu erſtreben, der ſollte von der 
Politik fern bleiben Bravo. Es werde nicht blos zum 0 ſondern 
pre Le deutſchen Reichstage gewählt. Ohne Jemandem, am a 

reuß 
tage die bedeutungsvolleren ſeien. 
ſchrittspartei von den 3 


erwenigſten 


bin wieder der Ihre!“ 


Nachdem hierauf Kaufm. Cohn nochmals ſeine Ueberzeugung dahin aus⸗ 


geſprochen hat, daß die Fortſchrittspartei ſelbſtſtändig durchdringen werde, 


wird ein erneuerter Antrag auf Schluß geſtellt und nunmehr mit über⸗ 
wiegender Majorität angenommen. 

Bei der hierauf folgenden Abſtimmung wird zunächſt Antrag 1 von 
Weiß abgelehnt. Bei der ſich ſodann entſpinnenden Discuſſion über die 
weitere Srogehellung ſchließt ſich der Vorſitzende unter Zuſtimmung der Ber: 
folgt felt einem Vorſchlage von Dr. Aſch an, indem er die Frage, wie 
olgt, ſtellt: 

Sit die heutige Verſammlung der Wähler der Fortſchrittspartei, in der 
Vorausſetzung, daß die nationalliberale Partei einverſtanden damit iſt, 
daß die u Mandate, die in nächſter Zeit für den Reichstag von der 
hieſigen Wählerſchaft zu verleihen ſein werden, naturgemäß Candidaten 
der Fortſchrittspartei zufallen, gewillt, dafür zu ſtimmen, daß für den 
Landtag die Herren Kreisgerichtsdirector Wachler, Rechtsanwalt Freund 
und Redacteur Meyer aufgeſtellt werden? . 

„Dieſe Frage wird, wie der Vorſitzende conſtatirt, „mit koloſſaler Majo⸗ 
rität“ bejaht. Antrag 2 von Weiß wird abgelehnt. j 

„Demnächſt wird noch beſchloſſen, dem Vorſtande des Wahlvereins die 
Bildung eines Wahl⸗Comite's zu überlaſſen und ſodann die Sitzung gegen 
10 Uhr geſchloſſen. 5 

Die zweite am Ce Abend abgehaltene, von der national⸗ 
liberalen Partei berufene Verſammlung im „König von Ungarn“ 
war ebenfalls ungemein zahlreich beſucht, ſo daß Saal und Nebenräume 
dicht beſetzt waren. Die Verhandlungen wurden von dem Vereinsvorſitzenden, 
Geheimen Ju eee mit einer Berichterſtattung über die nach der 
letzten General⸗Verſammlung erfolgte Conſtituirung des Vereins⸗Vorſtandes 
eröffnet. Der mehrjährige verdienſtvolle Leiter des Vereines, Juſtizrath 
Leonhard, 5 um lebhaften Bedauern des Ausſchuſſes in a über⸗ 
häufter Beru geschäfte die Wiederwahl als Vorſitzender abgelehnt. An 
ſeine Stelle, bemerkt Geheimerath Wachler, wurde ich gewählt. Ich habe 
im Intereſſe des Vereines die Wahl angenommen. Ich werde bemüht Es 
die damit verbundenen Pflichten zu erfüllen und das mir bewieſene Ver⸗ 
trauen zu rechtfertigen. Daß dies geſchehen könne, bedarf es aber, worum 
ich bitte, des Wohlwollens und der Ante fenen der Parteigenoſſen. Mein 
Vorgänger hat mit jugendlicher Kraft, mit dem lebendigſten Eifer, mit dem 
glücklichſten Erfolge dem Verein vorgeſtanden und ſich große Verdienſte um 
denſelben erworben. Ich ſpreche ihm dafür unſeren Dank aus. (Allge⸗ 
meine Zuſtimmung.) Im Uebrigen hat ſich der Vorſtand derart zuſammen⸗ 
geſetzt, daß Dr. Lion zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, Kaufm. Wolff 
zum Schriftführer, Dr. Körner zu deſſen Stellvertreter, Kaufm. Riemann 
zum Schatzführer berufen worden iſt. Nachdem der Vorſitzende noch die Abri- 
gen Ausſchußmitglieder und die von dieſen acceptirten proclamirt, gedenkt 
er in warmen Worten des geſchiedenen Reichstagsabgeordneten Ziegler, 
er charakteriſirt ihn als männlichen Charakter voll Entſchiedenheit und edler 
Geſinnung, reicht ausgeſtattet mit Geiſtesgaben und Erfahrung, mächtig in 
Schrift und Wort, trotz ernſter Erlebniſſe ſtets ein treuer Sohn des Vater⸗ 
andes, geachtet auch von den Gegnern, geliebt von feinen politiſchen Freun⸗ 
den. Trauern wir um den Verluſt. Die Verſammlung ehrt fein Andenken 
durch Erheben von den Plätzen. f ; 2 

Demnächſt folgt die Berichterſtattung darüber, was in Bezug auf die 
Wahlen ſeither geſchehen. Der Vorſitzende weiſt darauf bin, daß im 
vorigen Monate ein Aufruf an die liberalen Wähler Schleſiens von hier 
aus ergangen. Dieſen Aufruf haben auch Männer des Vereins in freier 
Entſchließung und ohne dem Vereine irgendwelche Verbindlichkeit dadurch 
auflegen zu wollen, n Ueber dieſen Aufruf der Verſammlung 
Näheres mitzutheilen, hat Dr. Alex. Meyer übernommen. Vom Vorſitzenden 
zur Berichterſtattung aufgefordert, führt Dr. Meyer aus: Im September 
d. J. traten liberale Männer unſerer Stadt zu dem Zwecke zuſammen, Die 
Wahlbewegung im liberalen Sinne für Schleſien durch eine Anſprache in 
luß zu bringen. Die Anregung zu ſolchem Verfahren war von einem 

nne gegeben, der in der ganzen Provinz und über dieſelbe hinaus im 


en, nahe zu treten, laſſe ſich behaupten, daß die Wahlen zum Reichs⸗ ganzen . Vaterlande ſich der unbedingteſten Hochachtung und der 
(Sehr richtig) Wenn nun der Fort: allſeitigſten H auliche dur 
Candidaten zum Landtage einer und die beiden zunächſt die Frage erörtert, an wen man ſich mit jenem Aufrufe wenden ſolle. 


erehrung erfreut. In vertraulicher Beſprechung wurde 


Reichstags⸗Candidaten zugeſtanden werden, ſtehe fie da ſchlechter da als vor Hier in Breslau befindet ſich der Liberalismus ja in guter Lage, er hat wenig 


6 und 3 Jahren? 


Sein verehrter früherer Freund Cohn habe der Verſammlung die Städte: | was die liberalen Parteien geſchaffen. 


Ordnung vorgeführt und vom Dreiklaſſen⸗Wahlſyſtem geſprochen. Er (Redner) 
erkläre für ſeine Perſon, auf dem Boden des gleichen und allgemeinen Wahl⸗ 
rechts zu ſtehen, auch für die communalen Wahlen und wenn man wolle, 
auch da Cenſus (Bravoh, aber gerade dagegen ſeien ſehr gewichtige Stim⸗ 
men der Fortſchrittspartei aufgetreten, und zwar Stimmen, die den tat: 
machen können, mit den Verhältniſſen beſſer vertraut zu ſein. Er habe er⸗ 
fahren und müſſe es eg ag daß man mit folgen Dingen in der Zort, 
ſchrittspartei ſehr allein ſtehe. 5 1 
Wenn man ihm den Nachweis führen könne, daß die Geſetzgebung in 


und daß die nationalliberale Partei dieſe Rückſchritte verſchulde, dann ſei er 
bereit, mit den Gegnern des Compromiſſes auf die Breſche der demokrati⸗ 
ſchen Partei zu treten und mit ihnen zu ſiegen oder zu ſterben. Wenn aber 
ugegeben werden müſſe, daß wir Fortſchritte gemacht und daß dieſe Fort⸗ 
ſchrilte in der jüngſten Zeit größere waren, als damals, wo die Fortſchritts⸗ 
partei abſolut herrſchte, dann möge man doch auch mit den Verhältniſſen 
rechnen. Wenn man ihm mit Zahlen nachweiſen könne, daß es möglich ſei, 
für alle 5 Mandate fortſchrittliche Candidaten durchzuhringen, dann ſtimme 
er mit den Gegnern des Compromiſſes und ebenſo ſeine Freunde. Wer 
aber die Verhältniſſe in Breslau kenne, müſſe ſich ſagen, daß das nicht 
möglich ſei. (Sehr richtig!) Gehe man nur einigermaßen logiſch und vor⸗ 
ſichtig zu Werke, ſo ſei ſicher, daß auch mit dem Compromiß die 5 Mandate 
ſo ee e ſein werden, daß ſie der Summe der thatſächlichen Ge⸗ 
ſinnung der Breslauer Wählerſchaft entſprechen. Vielleicht gelinge es, ſchon 
in den nächſten Jahren alle fünf Sitze wieder zu erobern; wer heute ſchon 
hierzu den Ver vil mgche, verrathe die Partei. 0 

en Aufruf als Mittel für die Agitation in Breslau ins Feld zu führen, 
ei außerordentlich billig, es heiße das aber, offenkundige Thatſachen ver⸗ 
chweigen oder deuten. Der Aufruf ſchließe fish vielleicht ſtrenger an das 
rogramm von 1861, auf dem allein Herr Cohn zu ſtahen Dë e, als 
es für das von Ultramontanen, Freiconſervativen, Neuconſervativen, hoch⸗ 
torpſtiſchen Magnaten durchſetzte Schieſien wünſchenswerth ſei. Er ſei ledig⸗ 
lich beſtimmt, die Provinz Schleſien aufzurütteln und A 
die leider trotz L. Cohn mehr Conſervative in das Parlament sende als 
50 Juden tens (Bravo!) 

n 
DÉI noch mit wenigen Worten zur Perſonenfrage. g 

Geh. Rath Wachler ſei Mitglied der nationalliberalen Partei; aber er 
(Redner) ier recht viele ſo verſtändige und einſichtige Männer ins Par⸗ 
lament, wie Wachler einer fei. : 

Der zweite Candidat ſei Aſſeſſor a. D. Jung geweſen, ein Mann, deſſen 
fortſchrittliche Vergangenheit bekannt ſei, der aber mit einem gewiſſen Eclat 
der Fortſchrittspartei Va CH habe, und wenn ſich dieſe in Breslau 

egen feine Wiederwahl erklärt habe, Te liege das weniger im feiner politi⸗ 
ſchen eſinnung. An ſeine Stelle ſolle A. Meyer treten, ein Mann, der 
auf dem äußerſten linken Flügel der nationalliberalen Partei ſtehe und in 
wirthſchaftlichen Fragen vielleicht weiter gehe, als mancher Fortſchrittsmann. 
Redner kann nicht ſagen, daß das Verhalten der nationalliberalen Partei 
ſeinen Empfindungen immer Genüge geleiſtet habe, aber ihre Abſtimmungen 
und Anſchauungen jo zu charakteriſſren, als ſei fie eine augendieneriſche 
miniſterielle Partei, das werde am beſten von den Organen der Regierung 
ſelbſt widerlegt, die ſich mit größter Hartnäckigkeit gegen ſie gewendet, um 
ſie zu ſprengen und von der Fortſchrittspartei zu trennen. 

Der dritte Candidat ſei ein reiner Fortſchrittsmann. Man habe bt 
beabſichtigt, Rechtsanwalt Freund für den Reichstag an Zieglers Stelle 
als Candidaten Gi 7 0 Aber es fehle an Namen, die gleichzeitig mit 
der Stadt und der Provinz in naher Beziehung ſtehen. Man babe geglaubt, 
beſſer für das Gedeihen der Fortſchrittspartei in Breslau zu ſorgen, wenn 
man ſich nicht wieder nach außen hin wende. Der Contact der Abgeord⸗ 
neten mit den Wählern ſei unter Umſtänden . als die einzelne Ab⸗ 
ſtimmung im Parlament. Hätten die Gegner des Aufrufs all den Verhand⸗ 
lungen, die ihm vorangingen, REN man könnte ſchwören, daß ihre 
Namen a darunter ſtänden. (Lebhafter Beifall.) 

Demnächſt wird der Schluß der Discuſſion beantragt, aber abgelehnt. 

Der Vorſitzende bemerkt, daß die Nationalliberalen. auf Erſuchen der 
n es als ſelbſtverſtändlich bezeichnet haben, daß die beiden 

andate für den Reichstag den letzteren reſervirt bleiben (Bravo). Cr 
theilt ferner mit, daß E. Richter im Namen des Central⸗Wahl⸗Comites 
der Foriſchrittspartei in Berlin ſich für die Wahl Meyers ausgeſprochen 
habe. Was Rechtsanwalt Freund betreffe, ſo könne man wohl gleich feſte 
und ehrenwerthe Fortſchrittsmänner Pacht aber einen feſteren und ehren⸗ 
wertheren nicht (Bravo!). Der alte Wachler aber werde ſicher, wenn ja 


ch] Geſinnungsgenoſſen aus der 


Redner empfiehlt, die gemeinſame Wahl zu acceptiren, wendet er 


zu leiden von den Parteien, deren eifrigſtes Beſtreben es iſt, einzureißen, 
Aber wir haben auch zahlreiche 
Freunde in der Diaſporg, eingekeilt inmitten der Beſtrebungen der Agrarier, 
der Ultramontanen ꝛc. Bei ihnen vermag der Bug des Liberalismus ſich nicht ſo 
Gg zu entfalten, jo offen auszuſprechen. Ihnen ein kräftiges Wort für die 
Wahlbewegung mitzugeben (den geboten und darum wurden liberale 
| er Provinz eingeladen, über ſolch einen Aufruf 
ſich zu verſtändigen. Die zweite vorbereitend erörterte Frage war die: 
Was ſoll in RER Aufrufe ausgeſprochen werden? Und da drängte ſich 
der Geſichtspunkt in den Vordergrund, daß in einer Zeit, wo die materiellen 
Intereſſen von allen Seiten hervorgehoben werden, wo im Ringen für dieſe 
materiellen Intereſſen mehr und mehr die idealen Forderungen vergeſſen zu 
werden ſcheinen, es noth thue, dieſe idealen Forderungen, wie wir dies 
immer gethan, hoch zu halten und ſie als Forderungen der liberalen 
Parteien auszusprechen. Von dieſer Erwägung ausgehend, iſt der bereits ver⸗ 
öffentliche Wahlaufruf formulirt; er faßt die Forderungen der Liberalen 
zuſammen. Dabei iſt man von der Anſicht ausgegangen, daß es nicht 
nothwendig ſei, eine neue Partei zu gründen, oder die beſtehenden liberalen 
Parteien zu verſchmelzen. Wir Nationaläberale willen zu würdigen, was uns mit 
der Fortſchrittspartei kittet, wir kennen aber auch die Fragen, die zwiſchen 
uns noch nicht ausgeglichen ſind und in der Folge wieder hervortreten wer⸗ 
den. Wir ſtreben nach einem gemeinſamen Ziele, aber jede Colonne geht 
ihren Weg nach demſelben! 5 8 

Die Unterſchriften des Aufrufs find nicht Namens einer Partei erfolgt; 
es dürfte aber in dem Aufrufe wohl kaum etwas geſagt ſein, was die na⸗ 
timalliberale Partei nicht ſagen könnte. Es ut jedoch in dem Aufrufe nicht 
alles Be was unſere Partei als ſolche zu jagen bat; was fie beſonders 


en Satz auch Agrarier u 
er wird denn in dem iche 


eſſen dient, muß in dem Unterrichtsgeſetze, der Zuſammenfaſſung alles idealen 
Lebens des Volkes, geboten De 2 


war, | 
ſchaft, Eë als das der Fleiſchtöpfe, obwohl davon während der Zeit des 


Kne 
Der Vorſitzende richtet hierauf die Frage an die Verſammlung, ob ſie 
anerkenne, daß der Aufruf im Sinne der Partei abgefaßt ſei. Er conſtatirt, 
daß dieſe Frage einſtimmig bejaht worden. L . 
ndem Dr. Lion den Vorſitz übernimmt, wird hierauf übergegangen zur 
Bericherſtattung über die Verhandlungen, welche nach jenem Aufrufe zwi⸗ 
chen den hieſigen liberalen Parteien bezüglich der Wablen ſtattge⸗ 
unden. Aſſeſſor Milch referirt über dieſe Verhandlungen. In den eben 


7 
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efaßten CCC GE 
H 1 5 Gen wonach der Verein daB Ae che Mitglieder deſſel⸗ 
e Wie aſſu des anifeſtes an die Wähler Schleſiens ſanctionirt, an⸗ 
ff end führte Referent aus: der Ausſchuß Ihres Vereines gab ſich der 
ee hin, daß er ſich mit Ihnen in Harmonie befindenwerde, wenn er 
mc? o, das — was der Aufruf angebahnt — nunmehr auch zur That 
Len J ze eine Vereinigung aller Liberalen Breslaus für die hevorſtehen⸗ 
der $ e) en. Der Ausſchuß trat daher mit dem Vorſtande des Wahlvereins 
1 5 ſchrittspartei durch gegenfeitige Vertrauensmänner in Vorverſamm⸗ 
Ant, D bezüglich dieſer Wahlen. Es wurde unſererſeits dabei von der 
ätten ausgegangen, daß wir uns für die Wahl das Recht zu ſichern 
wir auf wenigstens zwei Candidaten zu nominiren. In Melen Punkte ſtießen 
5 auf keine Schwierigkeiten. Es ſtellte ſich für die weiteren Unterhand⸗ 
= ungen dann die Nothwendigkeit heraus, die Namen derjenigen Männer zu 
a welche wir dem Wahlmänner⸗Collegium als Candidaten empfehlen 
did da wax für uns maßgebend, daß die bon uns vorzuſchlagenden Can⸗ 
didaten rückhaltslos unſerer Partei angehören, daß fie unter uns leben 
und daß fie wohlgeeignet find, uns würdig zu vertreten. S 
2s konnte nicht zweifelhaft ſein, daß wir bei Aufſtellung der Candidaten 
Aue an Wachler dachten und es erübrigt ſich in der That, bezüglich 
ieſer Candidatur irgend welche Begründung eintreten zu laſſen. Wer ein 
o langes amtliches Leben in einer Stadt hinter Déi hat, wie Wachler, wer 
e er durch ſein ganzes Leben und Wirken ſich die Anerkennung aller 
Jarteien erworben, iſt ſich ſelbſt Empfehlung genug. ei zweiter Reihe 
achten wir zunächſt an 1 bewährten Führer der Partei, Juſtizrath 
Leonhard. Trotz wiederholter Bitten, ein Mandat anzunehmen, ſah der⸗ 
elbe ſich leider durch perſonliche Verhältniſſe behindert, dieſen Bitten nach⸗ 
zugeben. Da im Augenblick die wirthſchaftlichen Fragen ih in den Vorder⸗ 
nr drängen, hielten wir es für angezeigt, einen Kaufmann als Candi⸗ 
aten aufzuſtellen und erſuchten den ſtellvertretenden Vorſitzenden der hie⸗ 
gen Handelskammer, Conſul Leo Molinari, ein Mandat anzunehmen. 
Töne auch er erklärte, aus perſönlichen 2 dies nicht thun zu 
Almen, Gerade mit Rücſicht auf jene wirthſchaftlichen Fragen welche das 
4 I Drdnetenbaus zu 8 haben wird, fiel unſere Wahl demnachſt 
2 *. Alex. Meyer. Mit kurzer Unterbrechung lebt er feit lange in uns 
eg Mitte; er kennt die provinziellen und ſtädtiſchen Verhältniſſe geuau, 
ib in vielfachen öffentlichen Verſammlungen in beredteſter Meile den 
eralen Tendenzen Verbreitung verſchafft, als Redacteur einer angeſehenen 
wih die nationalliberale Partei angemeſſen vertreten, in allen Fragen 
ir irthſchaftlicher Natur ſich als Autorität bewieſen; er iſt unabhängig und 
nergiſch und wird dies auch in Bezug auf die Vertretung unſerer Prin⸗ 
Lipien ſein; endlich wird dem Zuge nach „friſchem Blute“ für das Ab⸗ 
geordnetenbaus durch ihn Rechnung 1 905 > 
& Be Ae der Fortſchrittspartei ch te Ste Candidat iſt Rechtsanwalt 
nd. 
e 


RN 
ER 


Seine erſprießliche Thätigkeit im communalen Leben ift bekannt; 
ne Berufstreue, jein Privatleben, ſeine Mäßigkeit in allen politiſchen 
ir 7 laſſen E Candidatur uns eine erwünſchte fein. 

1 nun fragen, ob der Verein die von dem Ausſchuſſe gemach⸗ 
en mal ratihabirt. Zu dem Zwecke ſchlage ich vor: Der Wahlverein 
meter treie 

ie bevorſtehenden Wahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe ge⸗ 
mofnſchaftlich mit der Fortſchrittspartei thätig zu fein; 

* als andidaten der beiden vereinigten liberalen Parteien dem Wahl⸗ 
Zuſchlagenelegium die Herren Wachler, Alex. Meyer und Freund vor⸗ 
die Nu Wahleomite von 12 Perſonen (mit dem Rechte der Cooptation) für 
le Ausführung der Beſchlüſſe unter 1 und 2 zu beſtellen. SÉ 
2 K er Vorſitzende ſtellt die geme Wahlangelegenheit, wie fie in dieſen 
uträgen ſich ausſpricht, zur Discuffion. Kä 
at beimrath Wachler weiſt auf feine vor 3 Jahren erfolgte Wahl in's 
daf on dnetenhaus hin. Schon damals habe er das Bedenken ausgeſprochen, 
im Ab ihm, dem angehenden Siebenziger, wohl kaum möglich ſein werde, 
— gebrdnetenhauſe ſo thätig zu ſein, wie dies gefordert werden könne, 
auſe „elbit es wünſche. Trotzdem gewählt, habe er derſucht, im Abgeordneten⸗ 
, eitdem fein den Commiſſions⸗ und Fractionsſitzungen die alte Thätigkeit zu üben. 
Schwer, Aufgabe Fahr, bergangen; heut ftehe er am 74. ee es ſei eine 


be ; 

ei „in ſolchem Alter ſich der Wahl zu unterwerfen und nicht 
aner Ai Segen gerählter Ce u ſein. Auf das Drängen 
Von ei chen Freunde habe er beſchloſſen, d wieder zur Wahl zu ſtellen. 


wünschen wu, yenbürger der Stadt Breslau darf man erwarten, daß er 


Sie auszuſprechen; ich verſpreche jedoch, wenn ich der Wahl: 
2 ER — re Se 3 1 7 2 See Së 1 
ung unſer inneres Verfaſſungsleben, über die Aufgabe eine 
Nafionalliberalen bgeordneten ie ` tt. 


Herr Kräker meldet ſich zum Wort und erhält daſſelbe. Er erklärt daß 


er nicht der nationalliberalen Partei 1 7 daß er es für beſſer balte, h 


jollen Vertreter des geſammten Volkes fein, dieſem aber au 0 
gen als Kë de ei äer Wade 


Nationalliberale dh möge befriedigt fein von dem Wirken der national⸗ 
Uiberalen Abgeordneten, ein großer Ze der 15 ſtehe aber Auf ande: 
rechen 

ae über die Abgeordneten und das um fo mehr, als durch das St 
ge D nablgejeg ar das Volk von feinen Menſchen⸗ und Bürgerrechten aus: 


d orfigende erklärt, er habe das Gaſtrecht und die Redefreiheit 
derselbe eh er nach den Traditionen der nationalliberalen Partei gewa Dam 
erachte in nc auferhalb eg Jace Dennen d 

mehr für zuläßig, de arlegun i 
politiſcher Anſchauun SE SC ‚u belaffen. gung allgemeiner 


WE Be 
zu Tele a wünſcht noch mehr von den nationalliberalen Abgeordneten 


großen Volksv 


Pr. Eras R üge bet i 
Weiſe die Zeit. es ſeit Jahren fur zur Genüge Zong, in welder 
artei d ers dr aftsordnung kennt, um ge⸗ 
date ne es Redn ? 16 115 en Verſammlun ge 


demo eſchloſſene S ` 
und den Ren 16 wüßte ich, daß Sr nur als Störer derſelben geſchähe 


8 anderer Parteien geſchieht. Ich beantrage, zu beſchließen, 
un eder der nationalliberalen Partei, für welche die Verſamm⸗ 
Ké? enberaumt bier reden dürfen. (Beifall.) Die Verſammlung Ge? 
Der oct nt Antrage von Dr. Eras. i E 
Anträge Abende führt die Discuſſton zur Behandlung der obigen drei 
lung an en ` er erklärt auf eine Interpellation, die vor Beginn der Verſamm⸗ 


ei n gerichtet w - ahlvereins je ſpät mit d H h 
gen Malbun Taha vor die Verdana bee der die Verhandlun⸗] Jurſtin zu Wied zu einem längeren Beſuche folgten. | 18,50 Mark. | > 
Welche arberhandlungen geweſen und daß nicht Beſchlaſſe, ſondern Bit. Tu — Bohnen beſſere Stimmung, per 100 Kilogr. 15,50—16,50—17,50 Marl. 
Jun ot würden, der Verſammlung unterbreitet worden. ‚Die Verſamm⸗ Telegraphiſche Depeſchen. Lupinen in matter Haltung, per 100 Kilogr. gelbe 9,00—10,80 Mark, 
ſchrütsparbeut ſouverän über die Fragen, ob in ein Compromiß mit der Fort⸗ (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) blaue 9,50—-11,00 Mark. N 2 
didaten ih; Dächer werden hl oder nicht, ob pie vorgeſchlagenen Can Wien, 8. Det. Wie der „Neuen freien Preſſe“ aus Semlin ge Widten mehr beachtet, per 100 Kilogr. 15—16—17,50 Mark. "a 
weitere Pertanngenehm find, oder nicht, zu entscheiden, um barnach event. mel ien, 8. Det. Wie der „ n gel De Haben gut gefragt. RK: 
ebe ae en mit der Fortſchrittapartel zu pflegen, oder dieſelben meldet wird, iſt ein Kampf zwiſchen den türkiſchen Truopen und den] Schlaglein in matter Haltung. , 28 
dem Wabln ſchließlich aber die der Verſammlung genehmen Candidaturen | Serben unter Horvatovic am 5. d. bei Krevet nach zwei Stunden Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. Sr: 
Rechts mamſer⸗Collegium als Vorſchlagsliſte vorzulegen. abgebrochen worden. Die Serben haben die Verſchanzungen von Teſica Schlag⸗Leinſaat ... 26 50 25 — 22 50 "8 
Abm ol alt Zenker wunſcht, daß Dr. Meyer, der Anderen mehr als geräumt 1 jeff vetlangt die Einb ſämmtlicher Winterraps 32 25 30 25 29 25 5 
r d ekannt fer ag, D genauer uber die wirthſchaftlichen ragen, die 8 General ſchernajeff vetlang e 5 erufung ſäm ` Winterrübſen 31 — 209 — 28 — 8 
Fellen Landtag von entf eidender Bedeutung fein werden, ausſpreche. Die bisher noch nicht eingezogener waffenſähiger Männer vom achtzehnten Sommerrübjen.-.- 29 25 27 25 26 25 e "zë 
Ag, A Intereſſen, welche Dr. ener beſonders betont, ſind ja gewiß wich⸗ bis zum fünfzigſten Jahre. — Den Morgenblättern zufolge iſt das Lendotter 26 75 25 75 2 — 


„aber R HN 
werben es dürfen darüber die realen nicht iu den Hintergrund gedrängt 
1 a Volk zu leben h 
boten ſolle er . näher beſtimmt zu en, welche Fragen er beant⸗ 
. dem d. uf ſtehe zwei lte enden Körperſchaften gegen? 
wortzſchaftl Fandtage und dem Reichstage. Im Allgemeinen ſtehen die 
wird ſich were Fragen dem Reichstage näher als dem Landtage. Dieſer 
ort u be ah mit der Städteordnung und dem Unterrichtsgeſetz dem⸗ 
zerwirklichunglen haben. In Bezug auf letzteres Geſetz verlange er die 
richt. Beifall) des Verfaſſungspgragraphen über den freien Voltsſchulunter⸗ 


geblieben, Beiden würde heute beſſer zu Muthe ſei 15 
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S age get enter at age . 80 tg die int den 5. und den 12. November, der Zuſammentritt der Kammer für 
bahn⸗ und Steuerfrage. Eine Ausdehnung der directen Steuern erſchein k — t "ef 
dem Redner nicht opportun, im Gegenthel hält er ein indirectes Steuer⸗ den 20. November angeordnet. Die Vertreter der Schweiz für die 
ſyſtem für zweckmäßig. 

Profeſſor Dr. Kad emp 125 auf die eigentlich vorliegenden Fragen] tober hier erwartet. 2 a 
zurückzukehren. Er erklärt ſich für den vdrgeſchlagenen Compromiß und er: Konſtantinopel, 7. Oct. Der engliſche Botſchafter, Sir H. 
achtet es dabei von hoher Bedeutung, daß die nationalliberale Partei ge⸗ Elliot, hat heute eine Privataudienz bei dem Sultan gehabt. — Die 


zeigt, fie müſſe nicht aber fie wolle mit der Fortſchrittspartei gehen. S E : > Ki, 
Nicht Heut und nicht bier jei der Ort, jeden Canbibaten ſich über jeten | Pftrie dürfte den hiefigen Vertretern der Machte in einigen Tagen 


Punkt ausſprechen zu laſſen. Das gehöre vor die Wahlmänner⸗Verſamm⸗ein Memorandum behufs Erläuternng ihrer Entſchließungen zugehen 
gé? Wenn man den Staatsorganismus mit dem eines Menſchen ber: laſſen. 4 
glei 0 en dane ei Ko 925 en a ne en Nes in Zara, 7. Oct. Nach aus Trebinje hier eingegangenen Meldungen 
\ HI EH OHREN ammenſeeuung, daß in find in Folge des Rückzuges der montenegriniſchen Truppen unter Peko 
de a 
2250 Va ol, Fotz KE ee ganze Cigentpümlichteit Lëienterd: von dem rechten Ufer der Trebintſchiza nach Onutie die als 
Dr. Meyer weiſt den Ausführungen Zenker's gegenüber nach, daß er unterbrochen bezeichneten Communicationen wieder jrei. Die Feſtung 
nicht davon geſprochen, die directe Steuer müſſe erweitert, ſondern ſie müſſe, Medun iſt verproviantirt worden. RK 
das habe er gefordert, contingentirt (eingefhränft) werden. Vermehrun 


Verhandlungen wegen des neuen Handelsvertrages werden am 20. De E 


und Einſchränkung feien doch aber keine Synonyme. Ueber die Zollpoliti . A 
abe der Landtag De mitzuſprechen; über die Eiſenbahnfrage habe er ſich i (Aus L. Hirſch Telegraphen⸗Bureau.) 5 KH 
CNA e EN N E Peſt, 7. Oct. Nach dem „Ellenör“ hat ein ungariſches Gericht 

echtsanwalt Zenker dan r die freundliche Beanwortung ſeiner v ichtt ri ie Organi AN 

Feige, e abe en e Men en ve mil 17 et IIe in der Provinz wichtige Schriften über die Organiſation, Verbreitung 


f , o d Theilnahme der Omladina in Ungarn faifirt. E: 
tatt einen andern Candidaten, Dr. Lewald, vorgeſchlagen zu hören. un 5 25 
Apotheker Hauske wünſcht, den Compromiß an die Maßgabe geknüpft! Prag, 7. Oct. Nach Serbien beſtimmte Waffen find hier heute 
D feben, daß der nationalliberalen Partei bei den Reichstagswahlen ein confiscirt worden. Sl 
bgeordneter concedirt werde, da die nationalliberale Partei wohl im Nom, 7. Oct. Durch ein Decret des Königs werden die Kammern 
Stande ſei, bei den Landtagswahlen alle drei Candidaten durchzubringen. aufgelöſt und die Neuwahlen auf den 5. bis 12 Nov. feſtgeſetzt * 
Juſtizrath Leonhard führt aus, daß es ſich jetzt wohl nicht darum K S I. 7. O D Leib t C { : ; 1 eb d 
andle, die Parteilinien ſcharf abzugrenzen. Der nationalliberale Wahl onſtantinope 7. Oct. Der Leibarzt Carpoleone theilte ſoeben 
erein habe unter Lent, als der Terrorismus der Gegner es nöthig machte, | Abdul Hamid mit, daß der Ex⸗Sultan Murad in den letzten Zügen 
Gan) gea, 0 E KC „ent fei re die Zog liege und fein Ableben ſtündlich erwartet werde. K- 
vorgelegt, ob in ein Compromiß mit der Fortſchrittspartei eingetreten werden ` O e m 1a 
a Zi die Beantwortung dieſer Frage dürfte nicht außer Acht zu lafien |; = EC rer a be e? Die a. i liaute 
ein, ob die Wählerſchaft den häuslichen Zwiſt der liberalen Parteſen noch] diren ihre Geſchäfte un Lo en ſich zur Heimreiſe vor. KS 
will. Wir gehen den Compromiß nicht ein, weil wir nicht allein gehen! Belgrad, 7. Oct. Obgleich die Situation ſcheinbar unverändert 
e ak vi E Dr ſeitherigen Verhandlungen und in ſiſt, finden in Wirklichkeit große Truppenbewegungen ſtatt, um den 
olonnen nebeneinander marſchirend. ? Riet, O u 
Das iſt auch der Grund, warum über die Reichstagswahlen bisher noch 9 77 rl * e ar De e * 
nicht geſprochen worden iſt. Der Compromiß iſt nur in Set? auf die 1 1. 5 9 pro Ku. 
Abgeordnetenwahlen berechnet. Bei den jetzigen trüben materiellen Verhält⸗ ſche Feſtung Medun auf 4 Wochen. Peko Pawlowicz hat den Rückzug 
nien gilt es, die Wahlbewegung wach zu rufen, um unſere Freiheiten zu auf Ordre des Fürſten angetreten. 7. 
wahren, einer Menge von Kräften gegenüber, die Alles zurückſchrauben véi 


wollen. (Beifall.) = RE 
ären Ee Jo nicht um Mont Gage bh sur Geng Handel, Induſtrie 2c. KR 
eiehritton. Die Verſammlung erklärt Dë, wie bereits kurz berichtet, mit an e, Stettin, 7. October. [Im Waaren { BC 
eſchritton 0 r geſchäft] haben wir für die 
Deng e sc fr De yon . 78 57 verfloſſene Woche wieder über Si, lebhaften Verkehr , Hering, Schmalz 


ie n Ne Harnauér, Dr. Honigmaun, Dr. Körner, und Petroleum zu berichten und iſt auch der Abzug recht befriedigend 


Ä d / ER "| gewefen. K 
lte Kim. Si er ilch, Kfm. Molinari, Kfm. Petroleum. In Amerika blieben auch die Preiſe in den letzten 8 Tagen 
Geheimrath Wachler beantwortet die von Kräker an ihn gerichtete ganz unverändert, an den dieſſeitigen Märkten ſtellten ſich dieſelben zum 


` 8 ; ; ; at: tter. Hier hatte das Geſchäft ſeit unſerm letzten Berichte 
nterpellation dahin: Es haben verſchiedene Arbeiter mich perſönlich und Gi etwas ma Ä | É zerich 
Lt ; € ; R , rotz des Falliſſements eines großen Baiſſe⸗Speculanten einen ziemlich 
a enen wegen der bei allen hieſigen nn und in Berlin rubigen reg, He Se nee 5 5 ji bei guter ae e SÉ o 
dafür zu wirken, daß etwas in der Sache geſchehe. Ich habe im Abgeord⸗ behauptet, die Termine waren indeß ſchwankend und in einzelnen Fallen 
8 und im Miniſterium Erkundigungen eingezogen und bin bier . 1 an Keen? = Pr SE EN 3 
ſowie auch ſeitens der Petitions⸗Commiſſton, vor welche die Angelegenbeit | 30 mt. Brauer 8 1919,80 10.50 E 
ebört, belehrt und beſchieden worden, daß es durchaus unthunlich ist, dieſe per Det a 1 55 Mk 56 „per Nodember⸗Decender 19:78 Me. 
ee de „ zu 92 945 beun 1 ganze 1255 e e eee bez., per Nodember⸗December 19, A 
ngelegenheit beruht auf einem Privatvertrage, bei welchem dem Arbeiter, 2 g K ` 
en 2 nicht mit ihm zufrieden WH ER); 1 eer vier in Der Import betrug 6298 Ctr., vom Tranſito⸗Lager micht in 
u treten. o wenig gegen andere Arbeitsgeber bezügli er Lohne] ! d Ki 
See ſeitens des Kandlags eingeſchritten werden Aa o wenig] ändert, alle Märkte perkehren in ſehr ter Haltung. Auch an unten 
ſei dies auch dem Staat als Arbeitsgeber gegenüber zuläſſig. In] Plaße erhält ſich eine lebhafte a eg und der Abzug nach dem Bin⸗ 
dieſem Sinne habe er (Wachler) ſich den Arbeitern e Coen auch hen e 1 3 FR 136-155 CH 
ausgeſprochen und fie aufgefordert, ſich an Miniſter Achenbach zu elt ae 1144119 x e za Pf., do. geh bis 
wenden. Wie man hört, ſeien ſie abſchlägig beſchieden worden. Für ſeine do wi ll ord 84 b 80 so? bi 2 Pf. SET A bis 
Perſon bedauert Redner lebbaft daß mit der Lohnabminderung ohne Rüd- |" 9 e ord. Ch D. d is We EN e 115 e e 
ſicht auf die allgemeinen Verhältniſſe vorgegangen wurde und daß er nicht] Reis. Der Import betrug 2108 Etr, der ene eit , 
im Stande geweſen fei, dagegen wirken zu können. belief ſich in voriger Woche auf 1271 Gr, Das Gejhäft darin war eit 
Da hiermit die Tagesordnung erledigt, ſchließt der Vorſitzende die Ver⸗ Ga 1 Tal. i . n een 
ſammlung. ina 35—36 M., Java Tafel: is 31 M., Rangoon⸗ 12 bi „ do. 
. ͤ——v—x } Tafel: 16 bis 18 M., Arracan 12 bis 14 M., do. Vorlauf: und Tafel⸗ 
-d. Breslau, 7. Oct. [Verband nel . 16 bis 17 M., Bruchreis 10—11 M. tranſ. 
Anläßlich der Feier des 25jährigen Stiftungsfeſtes des ſchleſiſchen Central Hering. Von Schottland wurden uns in der verfloſſenen Woche 15,008 
Vereins zum Schutz der Thiere waren die Fhierfdußbereine in der Provinz | To. mie, mithin beläuft ſich der Total⸗Import von Cüfntten-pertng in 
Schleſien eingeladen worden, ſi 50 an eler Feier, welche dieſer Saiſon bis heute auf 112,163 Tonnen, gegen 167,994 Tonnen in 


ohnabminderungen feſtzuſtellen, ob dieſelben dee 
€ 


d durch we d 
eute Abend in Beck's CC (Neue Gaſſe) ſtattfindet, zu betheiligen. 1875, 153,047 Tonnen in 1874, 149,035 Tonnen in 1873, 106,570 Tonnen 
0 1 Vormitta D 9 die bandes der Zitt Ausfall 
Dro) zuſammeu, um über die Gründung eines Verbandes der ſchleſiſchen Ausfall in dem diesjährigen ſchottiſchen Heringsfange hatte zur Folge, daß 
Thierſchutzvereine zu berathen. Außer den Mitgliedern des hieſigen Kereins der Export nur halb ſo groß E unte als in den deiere 
der 5 vertreten der Verein zu Groß⸗Strehlitz durch Kreisthierarzt Scholz, Jahren und unſer Import ſich weſentlich kleiner fellt als in 18955 Bei der 
der Verein zu Striegau durch . Bartſch, Partik. Schmidt anhaltend gate Conſumfrage mußten die Preiſe für Schotten deshalb eine 
und Lehrer Friedrich der Verein zu Waldenburg durch Stadtrath Hübner ſſteigende Richtung nehmen und haben ſich dieſelben feit unſerem letzten 
und der Verein zu Schweidnitz durch Kreisthierarzt Güttler. Der königl. Bericht bei recht 1 Geſchäft noch mehr befeſtigt. Crown und Fullbrand 
Departements⸗Thierarzt Dr. Ulrich (Breslau), einſtimmig zum Tagespräſi⸗ wurde mit 53—53,50 M. tranſ. bez. und wird auf 54 M. ſeſt gehalten, 
denten gewählt, erläuterte den Zweck der Zuſammenkunft, indem er aus⸗ Bruce 55 M. tranf. bez, auf Lieferung per October 53,50 M. En bez., 
führte, daß es eine ganze Menge . agen gebe, zu deren Behand⸗ Nov. 54,25—54,50 M. tranf. bez., Januar 55 M. tranſ. bez., do Crown⸗ 
lung eine gemeinſchaftliche Norm der Thätigkeit nöthig ſei. Die Thierſchutz⸗ brand 41—42 M. tranf. gef., Mixed 40,50 M. tr. bez., deſte Qualitt 
vereine in der Rheinprovinz und Weſtfalen haben ih gleichfalls zu einem 41,75 M. tranſ. bez. und gef., Matties Crownbrand 41—42,50 M. tranf. | 
EE nach deren Statuten er (Redner) einen Statutenentwurf bez. feinſter Fiſch 45—46 M. tranſ. bez. Die Zufuhr von Norwegen betrug ? 
ausgearbeitet habe. Nach kurzer Debatte wurde die Gründung des 11,327 Tonnen. Bei dem ſtarken Ausfall von Schotten hat ſich der Conſum 
Verbandes einſtimmig beſchloſſen und zur Berathung des Statutes | mehr den Fettheringen zugewendet, die Frage darnach war lebhaft und die 
Re, Nach demſelben wird, der Verband den Namen: „Ver- entlöſchten Partien wurden von Bord der Schiffe zu feiten, zum Theil 

and ſchleſiſcher Thierſchutz Vereine“ führen. Der Zweck beſteht in der ſteigenden Preiſen gekauft. Kaufmanns⸗ holte 35 —36 M., groß mittel 34 
gegen eitigen Förderung zur Erreichung der Ziele in Thierſchutzvereinsſachen. bis 35 M., reell mittel 29—31 M. und klein mittel 25—27 M. tranf. 
e Jahre ſoll wenigſtens ein Verbandstag ſtattfinden, auf welchem die Bornholmer Küſtenhering 30 M. tr. ge Mit der Eiſenbahn wurden von 
einzelnen Vereine durch Delegirte vertreten werden. Der Ort, an welchem allen Gattungen vom 27. Sept. bis 3. Oct. 9538 Tonnen verſandt, es bes 
der Verbandstag abgehalten werden ſoll, ebenſo der Präſident werden auff trägt ſomit der oeren vom 1. Januar bis 3. October 183,025 To., 
1 Jahr im Voraus gewählt. Die dem Verbande erwachſenden Koſten | gegen 168,670 Tonnen in 1875, 179,444 Tonnen in 1874 und 198,433 
werden auf die einzelnen Vereine je nach dem Verhältniß ihrer Mitglieder: | Tonnen in 1873 in * Zeitraum. i 
zahl vertheilt. Nach Berathung der Geſchäftsordnung für den Verbandstag Sardellen ſtille, 1876er 37 M., 1875er 42,50 M., 1874er 51—52 Mark, 
wird als Vorort für den Sen kuch Breslau und als Präfivent | 1873er 66 M. gef. 
der königl. Departements⸗Thierarzt Dr. Ulrich gewählt. Die Zeit, in ee 3 
welcher der erſte Verbandstag tagen ſoll, wird ee auf den Monat c Breslau, 9. Octbr., 9% 17 Vorm. Am heutigen Markte war die 
Mai kommenden Jahres fe Gand er Ober⸗Präſident, Graf Arnim: Stimmung im Allgemeinen fehr feſt, bei etwas ſtärkerem Angebot Preiſe LS 
Boitzenburg, foll von der Gründung des Verbandes in Kenntniß gclept | gut behauptet. 1457 
und gleichzeitig erſucht werden, das Protectorat über den Verband zu über- Weizen in Ek feſter Stimmung, per 100 Kilogr. ſchleſ. weißer 16,80 bis 
nehmen. 18,80 —21,20 Mark, gelber 16,80—18,00 bis 20,00 Mark, feinſte Sorte über 


Pen n aus der Provinz.] Glogau. Am ulm Sonnabend Notiz bezahlt. 1 
0 


par in dem genannten in 1872, 98,718 Tonnen in 1871 bis zur gleichen Zeit. Der bedeutende 


bob ein in einem. Dorfe hieſigen Kreiſes anſäßiger Schuhmacher, der ein 16 50 618 1700 Ara Sa din, Sa, Notz Kr wg 

leidenſchaftlicher Jäger, it, den 12jährigen Sohn eines Stellenbeſitzers in Gerſte ohne Aenderung per 100 Kilogr. neue 13,80 bis 15,00 Mark, 
beide Schienbein, den Knaben für einen Fuchs haltend. Hätte der eine weiße 15,20— 15,60 Mark. ; g A 
ſich nicht um die Rothkehlchen bekümmert und wäre der andere beim Leiſten E er ‚par gut gefragt, per 100 Kilogr. neuer 13,20 bis 14,20 bis 


ſein. \ 3 ark. 
Muskau. Am Mittwoch traf Se. königliche Hoheit der Prinz Fried Mais beachtet, per 100 Kilogr. 11,50 — 12,50 — 13,70 Mark. 2 
dich der Niederlande hier ein; welchem am anderen Tage der Fürſt und die pen in — * Geng? der 100 Kilogr. 16,0017, bis 


— 


für heute beabſichtigt geweſene Czechenmeeting in Julienfelde bei Brünn Rapskuchen unverändert, per 50 Kilogr. 7,40 bis 7,60 Mark, per Sev⸗ 
zu Gunſten A Ate türkiſchen Provinzen durch die Behörden Kleeſamen blieb lebhaft gefragt, rother höher, per 50 See, 60 bis 
unterſagt worden. — In Prag ſollen Kiſten mit Hinterladern, Piſtolen 50 Mark. 
und Feldflaſchen confliscirt worden ſein. behauptet, per 50 Kilogr. 9,8010 Mark. * 

Paris, 7. Oct. Nach einem Telegramm der „Agence Havas“ 5 | 2 | 
aus Kairo hat das internationale Gericht auf den Antrag des Khedive r angeboten, per 50 Kilogr. N een 50 
das Urtheil in Betreff der Dalra⸗Anleihe bis zum 31. Oct. ausgeſetzt. e 

Nom, 7. Oct. Durch ein königliches Decret wird die Auflöfung 
der Kammer ausgeſprochen und werden die allgemeinen Wahlen für 
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